
Tagesbriefpost mit „Matrix-ATM“ wird offenkundig nicht
gestempelt
Wichtige Einzelheiten bezug̈lich der ATM-Novität vom Dezember 2018
sind noch ungeklärt.
– Eingedenk der Praxis mit den 2004 eingeführten Digitalmarken am Schalter und der Internetmarken über den Post-
Online-Kauf: Werden, wie es kursierende Belegstuc̈ke unter Sammlern und Forumsbeiträge derselben andeuten,
diese neuartigen selbstklebenden ATM auf Postsendungen tatsächlich nicht entwertet? Gibt es dazu postseitig eine
schriftliche Regelung? Und: Sind die Schalterkräfte (Filialen, Agenturen) angewiesen, im Falle von in loser Form prä-
sentierter Stücke Stempelwünsche abzulehnen? Schon vor dem Hintergrund des geplanten Angebots der Wertzei-
chen bei der Versandstelle Weiden könnte diese Frage von Bedeutung sein. Niemals, bis heute, haben die Versand-
stellen ATM gestempelt angeboten. Kryptisch daher dieser Satz in der Post-Pressemitteilung von E. Nier/München
vom 21. Dezember. In ihr heißt es im Zusammenhang mit der „digitalen Frankaturverschlüsselung“: „Aufgrund dieser
Kombination wird auf den Einsatz eines Erstverwendungstempels verzichtet.“ Diesen EVSt gibt es nur in der Weide-
ner Versandstelle. Von „Weiden“ mal ganz abgesehen: Nichts liest man sonst zur notwendigen oder nicht zulässigen
(unnotwendigen) Stempelung im Postalltag!

– Grundsätzlich stellt sich bei dieser Verkaufsankündigung die Frage, warum die ATM überhaupt angeboten werden
sollen: Außer bei der Type Nagler 101 (mit von Beginn an funktionierenden 49 Geräten im mittelfränkischen Pilot
1992) geschah das bei keinem Test! Wenn „Matrix-ATM“ grundsätzlich nicht gestempelt werden, sie also wie die Digi-
tallabel und die Internetmarken zu sehen sind und behandelt werden, wie kann die Versandstelle sie dann überhaupt
anbieten? Digital- und Internetmarken werden ja auch nicht als „Sammlermarken“ von der VS angeboten! Wie auch!

– Wozu dienen die (wechselnden) Datumsangaben (Produktionsmonat?) auf den ATM. Ändern sie sich wie zu anzu-
nehmen monatlich? Folgt bei erfolgreichem Pilot dann Angebotshatz mit ATM unterschiedlicher Datumszeilen? Was
für ein Faß wird da möglicherweise in Weiden für den Sammler aufgemacht?

– Mangelnde terminliche Deckungsgleichheit: In der am 7. Januar hier abgedruckten Antwortmail aus Bonn wurde als
Pilotbeginn der 13. Dezember angegeben, in der Pressemitteilung von Herrn Nier/München vom 21.12.2018 ist vom
18. Dezember die Rede. Was stimmt?

Aspekt "Fälschungssicherheit"
– Wie werden die „Schnitte“ oder Einkerbungen im Markenpapier bezeichnet? Sie sind für deutsche staatliche Post-
wertzeichen ein absolutes Novum! Sie sollen offenbar das Ablösen der Label zwecks nochmaliger Nutzung (Porto-
klau) verhindern, als sich infolge eines Wasserbades nur Teile bieten würden. Das aber würde zeigen, daß die Marken
philatelistisch gesehen als „gebrauchte Erhaltung“ im Grunde gar nicht existieren! Man könnte postgelaufene Stuc̈ke
lose nur auf Briefstücken sammeln. Wozu aber, ohne Stempelabdruck? Noch einmal zur Stempelung: Wie würde sich
die Lage darstellen, wenn die Post keine Regelung hätte bzw. selbige nicht vollständig durchgehalten würde und Mar-
ken/5-Werte-Sätze an Schaltern im Land doch gestempelt werden?

– Zum Papier selbst. Das hier gezeigte, dem Autor zugesandte Stück auf einer Postkarte zeigt unter der Leuchtlampe
nicht mal Aufheller, von Additiv ist auch nichts zu sehen, von Cartax DP 2-Papier schon gar nichts! Ist also die Matrix
das einzige Steuerungs- bzw. Erkennungselement in der automatisierten Stempelung und Verteilung in den Briefzen-
tren? Würde man gerne mal präziser lesen!

– In der Bonner Zuschrift vom 7. Januar ist von „Thermopapier“ als Markenpapier die Rede. Die Post sollte hier für
Klärung sorgen und der Beunruhigung beim Sammler vorbeugen. Denn der, wenn er von Thermopapier hört, denkt
nur an den farblich ausgebleichten, seinerzeit für viel Geld erworbenen und heute wertlosen ATM-ABAS-Schrott von
1995/97 (Nixdorf-Siemens, Olivetti) und an nach wenigen Wochen nicht mehr zu lesende Kassenbons vom Super-
markt.
Also: Wie beständig ist auf diesem „Thermopapier“ der Farbdruck bzw. das Markenbild? �
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